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iflltomil/'\
A-^îiW ïn 'ntcressanter Artikel im „Prometheus" berichtet, daß es ge»
'3 nJc hingen ist einen Apparatzu konstruieren, der die Aufnahme von

Landschaft und Tierleben im Meere ermöglicht. Ursprünglich
zu wissenschaftlichen Zwecken erfunden, ist er erst durch

| die Kinematographie zu richtiger Würdigung und An»
wendung gekommen. ss

ts Der fraglidne Apparat, der vor einer Reihe von Jahren von einem
Amerikaner erfunden wurde, besteht aus einer Taudnerstube, an deren
Ende sich ein geräumiger, kugelförmiger Ansatz befindet, von dem aus
man die nächste Umgebung im Meer beobachten kann. Zu diesem Zweck
befindet sich an der einen Seite des Ansatzes ein kegelförmiger Ausbau,
der mit einer Glasscheibe von ungefähr 1,65 mm Durchmesser und 50 mm
Didce versehen ist. ss
ts Der Erfinder Williamson wollte den Apparat zum Studium der Unter»
seeflora» und fauna benutzen, aber die Wissenschaft, für die diese Er»
findung in erster Linie Interesse haben mußte, vor allem die Meeres»
forschung, fühlte sich nicht veranlaßt, das Unternehmen zu stützen. Erst
weit später kamen seine beiden Söhne, auf den Gedanken, die Taucher»
stube in den Dienst kinematographischer Aufnahmen zu stellen und der
Kinowelt zu ermöglichen, Naturaufnahmen und Szenen aus Meerestiefen
zu bringen. ss
ts Die Taudnerstube ist darauf berechnet, mit dem oberen Ende am
Boden eines Fahrzeuges angebracht zu werden, das also für diese Zwedce
eingerichtet sein muß. Die Tube selbst ist durch ihre besondere Kon»
struktion verschiebbar, sodaß sie verlängert oder verkürzt werden kann.
Aber trotzdem kann sie einen Wasserdrude von ziemlich 10 kg pro qcm
aushalten. Die Glasscheibe des oben erwähnten Ansatzes ist darauf be»
rechnet, dem Wasserdrude in einer Tiefe von etwa 23 m standzuhalten.

ts Nach längeren Vorbereitungen begaben sich die Brüder Williamson mit
ihrem Fahrzeug nach den Gewässern in der Nähe derBahamainseln, nörd»
lieh von Kuba. Dieses Fahrwasser wurde gewählt, weil hier günstige Ver»
hältnisse für unterseeische Aufnahmen herrschen. DerMeeresboden enthält
ausgezeichnete Korallenriffe, das Wasser ist klar, und die Luft so rein, daß
die Sonne mit unvergleichlichem Glänze strahlt. Infolgedessen sind die
obersten Wasserschichten klar beleuchtet, sodaß künstliches Licht nicht zur
Anwendung zen kommen braucht. Der erste Film, der auf diese Art
zustande kam, zeigte eine Reihe von Landschaften aus der Meerestiefe,
belebt von Fischen von eigentümlichen Formen, tauchende Eingeborene,
die nach den Geldstücken suchten, die man vom Fahrzeug aus in's Wasser
warf, sowie den Kampf zwischen einem Taucher und einem Haifisch.
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di interessanler Artikel im „?rometbeus" bericbtet, dass es ge-
'^''5 ^olcnigen ist einen Apparat nu Konstruieren, 6er dieAufnslime von

^is ^ Dsndscbstt und l/ierleben im !vleere ermöglicht, Orsprünglicb
^^nci wissenscbalrlicben Zwecken erfunden, ist er erst durob

jdie Kinematogrspbie nu riobtiger Würdigung und
Anwendung gekommen,

KS Oer fragliche Apparat, der vor einer I^eibe von ^sbren von einem
Amerikaner erfunden wurde, bestellt uus einer ^sucherstube, sn deren
binde sidr ein geräumiger. Kugelförmiger Ansstn befindet, von dem sus
msn die näcbste blmgebcing im rV^eer beobscbten Kann. 2u diesem 2weeK
beendet sicb sn der einen Leite des Ansstnes ein Kegelförmiger Ausbau,
der mit einer Olassdreibe von tingelsbr 1,65 mm Orircbmesser und 50 mm
OieKe verselien ist.
KS OerbirfmderV^illiamson wollte den Apparat num Lrudium der Onter-
seellors- und fsuns bencitnen, aber die vv issenscbsir, für die diese bir-
lliidung i,i erster Dinie Interesse bsben musste, vor sllem die lVleeres-
for8cnung, fülilte sicb nicbt versnlssst, dss Onternenmen nu stütnen. birst
weit später Ksmen seine beiden 8öl>ne,suf den OedsnKen, die l'sucber-
stcibe in den Dienst Kinematogrspliiseber Aufnsbmen nu stellen und der
Kinowelt nu ermöglicben, t>lstursufnsbmen und Lnenen aus iVIeerestiefen
nu bringen,
KS Oie Ifsucherstube ist darauf berechnet, mit dem oberen binde sm
Loden eines Dsbrneuges sngebrscbt nu werden, dss slso für diese 2wecke
cingericbtet sein muss, Oie 1"ube selbst ist dcircb ibre besondere
Konstruktion versobiebbsr, sodall sie verlängert oder verkürnt werden Kann,
Aber trotndem Kann sie einen ^Wasserdruck von niemlicb 10 Kg pro crom
ausbalten, Oie Olssscbeibe des oben erwärmten Ansatnes ist dsrsuf be-
recbnet, dem V^ssserdrudc in einer liefe von etws 23 m stsndnubalten,
KS rXacb längeren Vorbereitungen begaben sicb die örüder^/illismson mit
ibrem Dsbrneug nscb den drewässern in der rXläbe deröabsmainseln, nörd-
licb von Kuba. Öieses Dabrwssser wurde gewäblt, weil bier günstige Ver-
bälrnisse für unterseeiscbeAcifnaKmen berrscben, OeriV^eeresboden entbält
acisgeneidinete Korsllenrirre, dss V^asser ist Klar, und die Dult so rein, dsi?
die Lonne mit unvergleicblicbem (rlanne strsblt. Infolgedessen sind die
obersten V^ssserscbicbren Kisr beleucbtet, sodass Künstlicbes Dicht nicbt nur
Aiiwendung nci Kommen brsucbt. Oer erste Dilm, der srif diese Art
nusrsnde Kam, neigte eine Keibe von Dandscbsiten su8 der 1VIeere8tiefe,
belebt von Discben von eigentümlicben Dörmen, tsucbende biingeborene,
die nacb den dieldskücken scicbten, die man vom Dsbrneug aus in^s Nasser
xvsrl, sowie den Kampf nwiscben einem l'sticber und einem blaifiscb.

7



ts Erwähnt muß werden, daß das Wasser im allgemeinen fast undurch^
dringlich gegen Licht ist. Man vergißt dies leicht, wenn man sieht, wie
das Wasser ein Stück vom Strande alles durchschwimmen läßt. Aber
in Wirklichkeit saugt das Wasser die Lichtstrahlen im höchsten Grade
auf. Wenn das Wasser still liegt, das Wasser außerordentlich klar und

dieSonnenbeleudntung ide»
al ist, kann über 25m Tie»

»fe keine photographische
Aufnahme ohne künstliche
Beleuchtung gemacht wer»
den. So erklärt wenigstens
A. C. Sintzenidn, der die
meisten Films der Brüder

Williamson aufgenommen hat, und der selbst niemals in Tiefen unter
mehr als etwa 10 m operiert hat. ss
ts Unter den günstigsten Verhältnissen erscheint das Licht in Tiefen
von 10—15 m grünlich, am hellsten vor denn Glasfeinster des Tauch»
apparats s, und dunkler in weiterem Abstand. In tropischen Gewässern,
wo das Sonnenlicht außerordentlich scharf ist, lassen sich auf 10 m Tiefe
Augenblidcs=Photographien in einer hundertsten Sekunde nehmen. Mit
künstlichem Licht und unter Anwendung von Lampen, die dem Drude
widerstehen, kann natürlich in größeren Tiefen operiert werden, so haben
z. B. die Brüder Williamson in 58 m Tiefe photographieren können.
Tiefer konnten sie nicht kommen, da sich die Tube nicht allzu lang machen
und auch nicht ins Unendliche ausziehen läßt. Da sich also LIngelegen»
heiten einstellten, so ist es nicht zu verwundern, daß sich auch andere
Erfinder mit der Sache beschäftigten. Einer von diesen, Hartman, hat
einen Apparat konstruiert, mit dem in großen Tiefen kinematographische
Aufnahmen gemacht werden können. Dies zeigte sich bei Versuchen,
die an Bord des Kohlendampfers „Vestal" ausgeführt wurden, welcher
Dampfer dem Erfinder von der amerikanischen Regierung zur Verfügung
gestellt worden war. Der Apparat besteht aus drei übereinandcrliegen»
den Zylindern, die durch einen Stahlrahmen in ihrer Lage gehalten
werden. Außerdem ist er nnit einem Stoßauffänger versehen, dessen '

Stange in einer Kugel endet. Über dem Auffänger behndet sich ein
Gyroskop, das als Stabilisator
dient, sowie um die Schwingungen
im Apparat zu dämpfen. Im glei»
eben Raum ist auch eine Akku»
mulatorenbatterie enthalten, die
den Motor speist, der den Kreisel
des Gyroskops in Bewegung setzt jé$r /Et BÇP'gV""
und ihn in Drehung erhält, ss
ts Der mittlere Zylinder enthält
den Kinematographen »Apparat.

r wird vorn von einem otahl» ~^ """-
dedeel mit einer kleinen Öffnung geschlossen, worin die didee Linse mit
größter Genauigkeit eingesetzt ist, sodaß die Vorderseite des Appa»
rates auch bei sehr hohem Drude vollkommen wasserdicht wird. ss
ts Besonderes Interesse bietet der Einstellungsapparat. Durch Bewegung
an einem Manipulator an Bord des Fahrzeuges kann die Einstellung

Lrwäbnt muss werden, dass das ^Vssser im allgemeinen fast undurchdringlich

gegen Dicht ist, iX^sn vergisst dies leicht, wenn man «ienr, wie
dss V^ssser ein LtücK vom Ltrsnde alles durchschwimmen lässr. Aber
in Wirklichkeit saugt das XVssser clie Dicbrstrsblen im böcbsren Oracle
aus, Xv'enn clss XVssser still liegr, dss XVssser ausserordentlich Idar und

dieZonnenbeleucbtung ideal

ist, Kann über 25 m Diese

Iceine pbotograobizobe
Aufnabrne obne Künstliche
Beleuchtung gemacht Vierden,

80 erklärt wenigstens
A. (ü. Zintnenich, der die
meisten Dilms der Brüder

V^illismson sufgenommeii bst, und der selbst niemals in Diesen unter
mebr als etwa 10 m operiert bst.
ds Unter den günstigsten Verbältnissen erscheint dss Dicht in vielen
von 10^15 m grünlich, sm bellsten vor dem drlsslenster des 1"such-

sppsrst^s, und dunkler in weiterem Abstsnd. In tropischen drewässern,
wo dss Sonnenlicht srisserordentlich scbsrs ist, lassen sicb aus 10 m Oese
Augenbljdcs-?borogrspbien in einer bundertsten Sekunde nebmen, iVäir
Künstlichem Dicbc und unter Anwendung von Dampen, die dem Druck
widersteben, Ksnn natürlich in grösseren liefen operiert werden, so baben
2, ö. die Brüder V^illismson in 58 m Ibisse pbotogrspbieren Können.
I^iefer Ko>inten sie nicbt Kommen, ds sich die d"ube nicbt sllnu lang machen
und such nicbt ins Unendliche susnieberi lällt. Da sich also Ungelegen-
beiten einstellten, so isr es nichr nu verwundern, dsss sich such sndere
birbnder mit der Lache beschäftigten, Liner von diesen, Uartmsn, bst
einen Apparat Konstruiert, mit dem in grossen diesen Kinemarogrspbische
Aulnabm^n gemacht werden Können, Dies neigte sich bei Versuchen,
die sn Bord des Koblendampfers „Vestsl" susgelübrc wrirden, welcher
Dsmpser dem Lrlmder von der amerikanischen Regierung nur Verfügung
gestellt worden war. Der Appsrst bestebr aus drei übereinanderliegenden

2/lindern, die durch einen Ztslilrabmen in ibrer Dsge gebalten
werden. Ausserdem ist er mir einem Ztosssuflsnger verseben, dessen
Ltange Iii einer Kugel endet. Uber dem Auffänger bebnder sich ein
dr/roskop, das sls Ztsbilissror
dient, sowie um die Zcbwingurigen
imApparat nu dämpfen. Im gleichen

I^arnn ist such eine
Akkumulatorenbatterie entbalten, die
den tVIotor speist, der den Kreisel
des dr^roskops in Belegung setnt
und ibn in Drebung erbält,
KS Der mirrlere ^linder enrbälr
den Kinemato^rapben-Apparat.
D.r wird vorn von einem otsnl- —

dedcel mit einer Kleinen Öffnung gesoblossen, worin die clidce Diiise mit
grösster drenauigkeit eingesetnt ist, sodass die Vorderseite des Apparates

such be! sebr bobem Druck vollkommen wasserdicht wird,
Besonderes Interesse bietet der Linstellungsappsrar, Durch Bewegung

sn einem iVIanipulator an Bord des Dabrneuges Kann die Linsteilung
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nach Belieben wechseln. Dadurch wird ermöglicht, daß die gleiche Ansicht
mehrere Male hindurch mit jedesmaliger neuer Einstellung photographiert
werden kann. Sind also ein Teil der Bilder unbrauchbar, weil sie nicht
scharf genug sind, so bleiben jedenfalls andere mit genügender Schärfe
übrig. Welche Art Lampen im Scheinwerfer zur Anwendung kommt,
ist nidnt bekannt, dodi weiß man soviel, daß sie im untersten Zylinder
montiert ist. Dieser ist mit stark komprimiertem Stidestoff gefüllt, der
durch einen Kran in die Lampe gelangt, die zahlreiche Metallfäden enthält.
Der ganze Apparat wiegt 680 kg, liegt aber nur zum Teil im Wasser.
Im übrigen sind alle Teile des Apparates für einen Drude von 35 kg
pro qcm geprüft, was approximativ eine Wassertiefe von 300 nn entspricht.
Damit der Scheinwerfer und der Motor in normaler Weise wirken, ist
ein Strom von 100 Ampère bei einer Spannung von 120 bis 140 Volt
erforderlich. ss
ts Der geschilderte Kinematographen=Apparat kann von großem p'rak»
tischen Wert werden, so für die nVIeeresforsrhung, aber offenbar ist er
auch berufen, bei der Bergung von Fahrzeugen eine Rolle zu spielen.
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nacb Belieben wecbseln, Dadurcb wird ermöglicbt, dass die gleicbe Ansicbt
mebi'ei'e iVIale bindurcb mit jedesmaliger neuer biinstellung pborograpbiert
werden Kann, Lind also ein 1"eil der öilder unbraucbbar, weil sie nicbt
scbarf genug sind, so bleiben jedenfalls aridere mit genügender Zcbärte
übrig. Welcbe Art bampen im Lcbeinwerler nur Anwendung Kommt,
isr nicbt bekannt, docb weil) man soviel, dass sie im untersten 2)dinder
montiert ist. Dieser ist mit starb Komprimiertem ZticKsrot? gefüllt, der
durcb einen lXran in die bampe gelangt, die nablreicbe rVIetallfäden entbälr.
Der ganne Apparat wiegt 680 lcg, liegt aber nur num 4"eil im V^asser,
Im übrigen sind alle d^eile des Apparates für einen Druck von ?5 Kg

pro qom geprüft, was approximativ eine Wsssertiele von ZOO m entspricbt.
Damit der Zcbeinwerler und der Ivlotor in normaler ^Veise wirken, isr
ein Lrrorn von 100 Ampere bei einer Zpannung von 120 bis 140 Volt
erforderlicb,
KS Der gescbilderte Xinematograpben-Apoarar Kann von grossem prak-
tiscben XVert werden, so für die iVIeeresforscbung, aber offenbar ist er
aricb berufen, bei der öergung von Labrneugen eine Kolle nri spielen.
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